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Dieser Band enthält folgende
Titel:

 



Yarum und der Seelenstein

Thorum von Atlantis

Karazor der Rebell

 



Atlantis – ein Kontinent am Rande des Untergangs, zerrissen von
Kriegen, Göttern und uralten Legenden.Thorum, ein junger Barbar aus
dem rauen Norden, kennt nur das Gesetz der Ehre und die Kraft
seines Schwertes. Als er alles verliert, was ihm lieb ist, beginnt
für ihn eine Reise, die ihn durch verwüstete Lande, blühende
Königreiche und dunkle Ruinen führt – bis ins Herz der Macht.

An der Seite mutiger Gefährten und einer geheimnisvollen
Magierin stellt sich Thorum übernatürlichen Feinden, Intrigen und
den Launen der Götter selbst. Doch je mehr er erringt, desto klarer
wird: Wahre Freiheit verlangt mehr als Sieg im Kampf – sie fordert
den Mut, sich selbst treu zu bleiben.
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Yarum und der Seelenstein: Fantasy

von ALFRED BEKKER

Kapitel 1

Unter den sengenden Strahlen der beiden Sonnen Zaroons streifte
Yarum durch das staubige Ödland der südlichen Länder. Der gelbliche
Sand, von der Hitze verformt, knirschte unter seinen schweren
Stiefeln. Seine bronzene Haut glänzte im Licht der gelben und roten
Sonne, und sein muskulöser Körper bewegte sich mit der Leichtigkeit
eines Raubtiers. An seiner Seite ruhte das mächtige Runenschwert
Galdrung, in dessen Klinge magische Glyphen flackerten.

Yarum erreichte den Rand eines uralten Waldes, dessen
riesenhafte Bäume sich wie wachsame Wächter erhoben. Es war ein
Ort, der von dunklen Legenden umgeben und von Monstern bewacht
wurde, die selbst die mutigsten Krieger verscheuchten. Genau hier
hatte Yarum seinen Auftrag angenommen: Ein gigantisches Ungeheuer
terrorisierte die umliegenden Dörfer, und es lag an ihm, dieser
Plage ein Ende zu setzen.

Mit jedem Schritt, den er tiefer in den Wald setzte, verdichtete
sich der Schatten, und die Geräusche von unbekannten Kreaturen
drangen an seine Ohren. Auf einer Lichtung, umgeben von dichtem
Gehölz, stoppte er abrupt. Die Luft war schwer und roch nach
Schwefel und Verwesung. Vor ihm ragte das gigantische Ungeheuer
auf, eine abscheuliche Mischung aus Echse und Insekt, mit
schuppiger Haut, klauenbewehrten Gliedmaßen und leuchtenden Augen,
die wie brennende Kohlen funkelten.

"Galdrung, es ist Zeit", murmelte Yarum, und sofort begann das
Schwert an seiner Seite zu vibrieren. Die Runen glühten grell auf,
und eine magische Energie durchfloss seinen Arm. Ein Kribbeln
durchlief seinen Körper, als ob das Schwert ihn mit einer
unsichtbaren Macht von innen heraus bewegte, ihn zum Kampf
vorantreibend.

Das Ungeheuer brüllte, eine schauerliche Mischung aus Dröhnen
und Kreischen, bevor es mit einem höllischen Tempo auf ihn zuraste.
Yarum wich geschickt aus, seine Reflexe waren durch Galdrungs
magische Kraft auf ein übermenschliches Niveau gesteigert. Immer
wieder traf seine Klinge auf das dicke Schuppenpanzer des Monsters,
Funken flogen und das Echo schriller Schläge hallte durch den
Wald.

Trotz seiner gigantischen Größe bewegte sich das Ungeheuer mit
überraschender Agilität. Doch Yarum ließ sich nicht beirren. Jeder
Hieb, jeder Stoß, jede Bewegung war eine Symphonie aus Kampfkunst
und Magie. Yarum und Galdrung waren eins, ein unaufhaltsamer
Wirbelsturm aus Stahl und Magie.

Mit einem gewaltigen Satz sprang er auf den Rücken des Monsters,
setzte das Schwert an und ließ die Runenkraft durch die Klinge
strömen. Ein gleißendes Licht brach hervor, als Galdrung in das
widerliche Fleisch des Ungeheuers eindrang. Ein ohrenbetäubender
Schrei erfüllte die Luft, und das Biest bäumte sich ein letztes Mal
auf, bevor es leblos zu Boden stürzte.

Yarum stand schwer atmend über dem besiegten Ungeheuer. Der
Glanz von Galdrung verblasste langsam, als die magische Energie
sich zurückzog. Der Barbarenkrieger wusste, dass dies nur der
Anfang war. Zaroon war eine gefährliche, aber auch faszinierende
Welt, und er hatte noch viele Abenteuer vor sich.

Mit einem zufriedenen Lächeln im Gesicht zog er sein Schwert aus
der Kadaver des Monsters, wischte das Blut ab und machte sich auf
den Weg zurück zu den Dörfern, wo ihn der wohlverdiente Lohn – und
vielleicht eine reizvolle Begegnung – erwartete.

Unter den alten Bäumen des Waldes war das Geräusch von Zirpen,
Rascheln und dem leisen Knistern von Blättern zu hören. Yarum
schritt entschlossen durch das dichte Unterholz, auf dem Weg zurück
zu den Dörfern. Jeder Schritt war begleitet von einem Gefühl der
Erfüllung und des Sieges; ein weiteres schreckliches Monster war
bezwungen. Die Kreaturen würden die Bewohner nun in Ruhe lassen,
zumindest für eine Weile.

Als sich die Bäume zu lichten begannen und die ersten Holzrahmen
der Hütten sichtbar wurden, empfand Yarum eine Mischung aus
Vorfreude und Melancholie. Auf ihn wartete vielleicht eine warme
Mahlzeit, ein weiches Bett und die Anerkennung der Dorfbewohner.
Doch gleichzeitig wusste er, dass sein Durst nach Abenteuer ihn
bald weiterziehen lassen würde. 

Das Dorf lag friedlich im schrägen Licht der Nachmittagssonne.
Kinder spielten auf den staubigen Wegen, und Frauen trugen Körbe
mit frischem Gemüse und Obst. Männer, die ihre Werkzeuge
schulterten, blieben stehen und starrten den zurückkehrenden Helden
an. Ein leises Murmeln ging durch die Menge, als Yarum näher kam.
Anerkennende Blicke und dankbare Lächeln wurden ihm zuteil. 

Ein älterer Dorfbewohner trat nach vorne, mit einem Gesicht von
tiefen Falten und weisen Augen, die vieles gesehen hatten. „Yarum,
der Bezwinger des Ungeheuers“, rief er mit kräftiger Stimme. „Wir
alle sind dir zu Dank verpflichtet. Unsere Kinder können wieder
frei spielen, ohne die Angst vor der Bestie.“ 

Yarum nickte nur knapp. Worte des Dankes empfand er immer als
unnötig. Es war die Anerkennung in den Augen der Menschen, die ihn
wirklich bewegte. „Es war meine Pflicht“, entgegnete er schlicht.
Doch bevor er fortfahren konnte, bemerkte er eine Gestalt im
Schatten eines der Häuser.

Ihre Augen blitzten neugierig unter einer Kapuze hervor. Eine
Frau, ihr Haar wie ein Schleier aus der dunklen Nacht, trat hervor,
das Licht der beiden Sonnen spiegelte sich in ihren Augen. Ihre
Haut war ebenmäßig, und ein geheimnisvolles Lächeln spielte um ihre
Lippen. In ihrer Haltung und Ausstrahlung lag eine ungewöhnliche
Stärke und Anziehungskraft. 

„Ich habe dich erwartet, Yarum“, sagte sie mit einer Stimme, die
wie Samt klang. 

Yarum trat näher. „Wer bist du?“ 

„Mein Name ist Aerafina“, antwortete sie und hob ihre Hand, in
der sie ein kleines Amulett hielt, das in der Sonne funkelte. „Ich
bin eine Söldnerin, genau wie du. Aber anders als du, bin ich nicht
nur an Schwertern und Kämpfen interessiert. Ich suche nach etwas
Größerem. Etwas, das die Magie von Zaroon für immer verändern
könnte.“ 

Der Barbarkrieger runzelte die Stirn. „Welches Ziel verfolgst
du?“ 

„Ein Artefakt, das tief in den Ruinen von Eldahars Tempel
verborgen liegt. Es wird gesagt, dass es die Macht hat, das
Gleichgewicht der Magie auf diesem Planeten zu beeinflussen.“ Ihre
Augen funkelten entschlossen. 

Yarum spürte die Faszination und die Herausforderung in ihren
Worten. Er wusste, dass seine Reise noch lange nicht beendet war.
„Führe mich zu diesem Tempel, Aerafina“, sagte er, den Griff seines
Schwertes fest in der Hand. „Zusammen werden wir herausfinden, ob
die Legenden wahr sind.“ 

Mit einem Nicken und einem kurzen, aber bedeutungsvollen Blick
machten sie sich auf den Weg. Yarum konnte das Kribbeln und das
Wabern der Runen von Galdrung spüren. Das Schwert wusste, dass neue
Herausforderungen und mächtige Gegner auf sie warteten. 

In den Augen der Dorfbewohner sahen sie stetig davonziehende
Silhouetten zweier Mutiger, die in die pulsierende Wildnis Zaroons
verschwanden. Yarum und Aerafina schritten Seite an Seite, bereit,
den Geheimnissen und Gefahren einer magischen Welt
entgegenzutreten. Eine Reise voller Neuerungen stand bevor, und
Zaroon, mit all seinen Mysterien und seinen titanischen Kreaturen,
wartete auf sie. 

Kapitel 2

Während Yarum und Aerafina durch die uralten Wälder von Zaroon
wanderten, erzählte Aerafina mehr über das geheimnisvolle Artefakt.
Ihre Stimme war ruhig, voller Wissen und einer Spur Ehrfurcht.

„Das Artefakt, von dem ich sprach, ist als der Seelenstein von
Eldahar bekannt“, begann sie. „Vor Jahrhunderten, als die ersten
Sternenfahrer Zaroon besiedelten, brachten sie nicht nur
technologische Wunder mit sich, sondern auch uralte Geheimnisse und
Magie aus den tiefsten Ecken des Universums. Der Seelenstein wurde
von einem weisen Magier namens Eldahar erschaffen, der die Sterne
bereiste und ihre Mysterien entschlüsselte.“

Yarum runzelte die Stirn und nahm einen kräftigen Schluck Wasser
aus seinem Lederfläschchen. „Und welche Macht besitzt dieser
Seelenstein?“

„Es wird gesagt, dass der Seelenstein die Fähigkeit besitzt, das
Gleichgewicht der Magie auf Zaroon zu beeinflussen“, antwortete
Aerafina. „Er kann die Energien der beiden Sonnen – der gelben
Solara und der roten Embra – in sich aufnehmen und lenken. Mit
dieser Macht kann man Flüsse zum Fließen bringen, Dürreperioden
beenden und ganze Wälder heilen. Aber seine Kräfte sind nicht nur
auf die Heilkunst beschränkt. In den falschen Händen kann der
Seelenstein Zerstörung über die gesamte Welt bringen.“

Yarum nickte nachdenklich, während sie tiefer in den Wald
eindrangen. „Wenn er so mächtig ist, dann ist es besser, wenn er
nicht in die Hände derjenigen fällt, die ihn für das Böse verwenden
würden.“

Aerafina hielt einen Moment inne, ihre Augen fixierten Yarum.
„Genau deswegen habe ich dich gesucht, Yarum. Es gibt Gerüchte,
dass eine dunkle Priesterschaft von seiner Existenz erfahren hat
und diese Macht für ihre eigenen finsteren Zwecke nutzen will.“

„Die Priesterschaft von Nolkar“, brummte Yarum, und seine
Kiefermuskeln spannten sich an. Er hatte schon mehrere Male gegen
deren dunkle Machenschaften kämpfen müssen. „Sie haben nichts Gutes
im Sinn.“

„Genau. Und sie sind bereits auf dem Weg zu den Ruinen von
Eldahars Tempel“, sagte Aerafina ernst. „Wir müssen schneller sein
und den Seelenstein sichern.“

Ihre Reise führte sie weiter durch dichte Wälder, über steile
Berghänge und durch neblige Sümpfe, bis sie schließlich die
imposanten Ruinen des Tempels erreichten. Riesige Steinsäulen,
verziert mit uralten Symbolen und Glyphen, ragten aus dem Boden
empor und erzählten von der einstigen Pracht dieser Stätte.

Der Tempel wirkte verlassen, doch ein angespannter Friede lag in
der Luft, als ob die Steine selbst den Atem anhielten. Aerafina und
Yarum betraten die großen Hallen, wo ein schwaches Licht durch
zerbrochene Deckenöffnungen fiel. Überall waren zerbrochene Statuen
und längst vergessene Artefakte verstreut.

„Der Seelenstein wird tief im Inneren des Tempels aufbewahrt,
verborgen hinter magischen Barrieren und Prüfungen“, erklärte
Aerafina und führte Yarum durch die labyrinthartigen Gänge.
„Eldahar selbst hat die Prüfungen geschaffen, um nur die Würdigen
zuzulassen.“

Auf ihrem Weg stießen sie auf Fallen, Illusionen und beschworene
Wesen, die sie gemeinsam überwinden mussten. Galdrungs Magie erwies
sich als unverzichtbar, und Aerafinas Geschick und Wissen über die
uralten Runen halfen ihnen, die Herausforderungen zu
bewältigen.

Schließlich standen sie vor einer riesigen, verzierten Tür. „Das
ist der letzte Eingang“, flüsterte Aerafina. „Hinter dieser Tür
liegt der Seelenstein.“

Yarum legte seine Hand auf die Tür, und Galdrung's Runen glühten
schwach auf. Mit einem letzten Blick zu Aerafina nickte er. Die Tür
öffnete sich langsam mit einem ohrenbetäubenden Knarzen, und ein
gleißendes Licht strömte aus dem Inneren.

Dort, auf einem kunstvoll geschnitzten Altar, ruhte der
Seelenstein von Eldahar. Er war ein großer, kristallklarer
Edelstein, der in irisierendem Licht schimmerte und eine schier
endlose Tiefe besaß. Ein Puls von reiner Magie ging von ihm aus und
erfüllte den Raum. Yarum und Aerafina traten vorsichtig näher.

„Wir haben ihn gefunden“, flüsterte Yarum ehrfürchtig. Doch noch
bevor er die Hand ausstrecken konnte, um den Stein zu berühren,
brach ein anderes Geräusch durch den Raum. Eine Gruppe von
finsteren Gestalten – die Priesterschaft von Nolkar – tauchte
plötzlich auf, ihre Augen vor Gier und Machtgier glühend. 

Es war klar, dass der Kampf um den Seelenstein von Eldahar
gerade erst begonnen hatte.

Kapitel 3

Der Seelenstein von Eldahar lag auf dem kunstvoll geschnitzten
Altar wie ein Schatz aus einer anderen Welt. In seiner Erscheinung
war er zugleich faszinierend und ehrfurchtgebietend. Der Stein
selbst war etwa faustgroß und kristallklar, doch seine klaren
Facetten hatten eine Tiefe und Komplexität, die den Betrachter in
Ehrfurcht erstarren ließen.

Jede Facette des Seelensteins funkelte im Licht der beiden
Sonnen Zaroons, und doch war sein Leuchten mehr als nur ein
passives Auffangen von Licht. Der Stein schien von innen heraus zu
glühen, als ob er die Essenz der Sterne in sich gespeichert hatte.
Irideszierendes Licht pulsierte durch ihn, wie flüssiges Silber,
das sich ständig bewegte und veränderte. Es war ein
hypnotisierendes Spiel der Farben — ein Regenbogen aus Blau, Grün,
Violett und Gold, das ständig im Fluss war und sich doch nie völlig
vermischte.

Mehrere Schichten von magischen Glyphen und Runen schlängelten
sich durch den Stein. Diese Symbole leuchteten in regelmäßigen
Abständen auf, als ob sie in einem geheimen, rhythmischen Tanz
gefangen wären. Sie wirkten uralt und doch voller Lebenskraft, als
ob sie jedes Geheimnis des Universums umfassten und gütlich
bewahrten.

Das Zentrum des Steins strahlte eine besondere Art von Licht
aus, das weit über das Sichtbare hinausging. Es war, als ob eine
Miniatur-Supernova tief im Inneren brannte. Jeder Blick darauf ließ
das Herz schneller schlagen und die Sinne schärfen, als ob der
Stein selbst denjenigen prüfte, der ihn sah.

Die magische Aura, die von ihm ausging, war beinahe greifbar.
Sie erfüllte den Raum. Jeder Atemzug fühlte sich schwerer an, als
ob die Luft mit purer, unverfälschter Energie gesättigt wäre. Um
den Stein herum war es still, fast unheimlich ruhig, als ob die
Zeit selbst den Atem angehalten hatte.

Für Yarum und Aerafina war der Seelenstein mehr als nur ein
magisches Artefakt; er war eine Manifestation der Geschichte, der
Macht und der Möglichkeiten dieses Planeten. Jedes Flackern, jedes
Strahlen erzählte eine eigene Geschichte, und zusammen formten sie
ein gigantisches, unfassbares Mosaik der Existenz.

In diesem Moment, als der erste Schimmer des Steins ihre
Gesichter erreichte, wussten sie, dass sie nicht nur ein Objekt vor
sich hatten, sondern ein lebendiges, atmendes Herz der Magie
Zaroons. Und doch wussten sie auch, dass diese Macht sowohl
schöpferisch wie auch zerstörerisch sein konnte, je nachdem, wessen
Hände sie letztendlich führten.

Die Priesterschaft von Nolkar, die nun im Schatten lauerte, war
der lebendige Beweis dafür. Und so brach der unvermeidliche Kampf
um das Schicksal von Zaroon an, mit dem Seelenstein als Preis, für
den es sich zu kämpfen lohnte — oder zu sterben.

Kapitel 4

Die düstere Priesterschaft von Nolkar, gekleidet in schwarze
Roben und mit bösartigen Symbolen auf ihren Stirnen, trat aus den
Schatten. Ihre Augen glühten vor Gier und Machtstreben, und ihr
Auftauchen ließ die Luft vor dunkler Energie knistern. Yarum und
Aerafina spannten sich augenblicklich an, bereit, das kostbare
Artefakt mit ihrem Leben zu verteidigen.

„Gebt uns den Seelenstein, und wir verschonen euch“, drohte
einer der Priester, dessen Stimme wie rostiges Metall klang. „Seine
Macht gehört uns!“

Yarum gab ein tiefes, grimmiges Lachen von sich. „Wenn du ihn
haben willst, komm und hol ihn dir“, sagte er und legte eine Hand
auf den Griff von Galdrung. Die Runen des Schwertes begannen
sofort, in einem gespenstischen Blau zu leuchten.

Aerafina zog ebenfalls ihre Waffen, ein Paar geschwungener
Dolche, deren Klingen mit spiritueller Magie getränkt waren. „Eure
Priesterschaft mag dunkle Künste beherrschen, aber wir haben das
Licht von Eldahar auf unserer Seite“, rief sie entschlossen.

Der Anführer der Priesterschaft hob vor Zorn zitternd die Hände,
und Dunkelheit begann sich um seine Finger zu kräuseln. „Ihr werdet
bald verstehen, was wahre Macht bedeutet“, zischte er und ließ eine
Welle von dunkler Energie auf Yarum und Aerafina los.

Yarum trat entschlossen nach vorne, und mit einem raschen
Schwung seines Schwertes zerteilte er die Welle in der Luft.
„Galdrung, lass uns diese Möchtegern-Wesen lehren, was wahre
magische Kraft ist“, murmelte er, während das Schwert ihn mit
schierer Übermacht vorantrieb.

Der Kampf entfesselte eine Explosion von Magie und Stahl. Die
Priesterschaft von Nolkar beschwor schattenhafte Kreaturen und
schleuderte dunkle Flammen, aber Yarum und Aerafina kämpften Seite
an Seite, ihre Bewegungen vollständig synchronisiert. Galdrungs
Runen brannten mit strahlender Intensität, jedes Schwingen des
Schwertes ließ die gesendeten Angriffe verpuffen und die finsteren
Kreaturen in Rauch aufgehen.

Aerafina bewegte sich mit wendiger Geschicklichkeit, ihre Dolche
blitzten und schnitten durch den Raum, ihre magischen Energien
ließen die Schutzzauber der Priester zerbersten. Gemeinsam bildeten
sie ein Bollwerk aus Licht und Stahl, unaufhaltsam wie eine
Sturmflut.

Doch der Anführer der Priesterschaft war mächtig. Mit einem
entsetzlichen Schrei beschwor er eine dunkle Wolke aus schwarzem
Blitz und Verderben, die sich über den gesamten Raum erstreckte.
Ein Teil der Ruinen brach unter dem magischen Druck zusammen, und
eine Schockwelle raste durch die Hallen.

„Aerafina!“, rief Yarum laut, als er sich schützend vor sie
stellte. Die dunkle Magie zischte und knisterte um sie herum,
drohte, sie zu überwältigen. Doch das Leuchten des Seelensteins
pulsierte plötzlich stärker, als ob er auf die Bedrohung
reagierte.

Yarum spürte einen Zug, eine Verbindung zwischen Galdrung und
dem Seelenstein. Er und Aerafina tauschten einen Blick, diese ganze
Handlung passierte wortlos nur durch Verständnis und Vertrauen. Mit
einem gemeinsamen Nicken näherten sie sich dem Altar. Die Priester,
inzwischen am Ende ihrer Kräfte, versuchten noch, ein letztes Mal
anzugreifen.

„Jetzt, Yarum. Vereine unseren Willen mit der Macht von
Eldahar!“, rief Aerafina.

Yarum hob Galdrung hoch und ließ die Klinge sanft auf den
Seelenstein ruhen. In dem Moment, in dem Stahl und Magie sich
berührten, brach ein blendendes Licht aus dem Stein hervor. Die
magischen Runen von Galdrung verschmolzen mit den Glyphen des
Seelensteins, und eine ungeheure Welle purer, heller Energie
durchflutete den Raum.

Die Priesterschaft von Nolkar schrie auf und wurde von der
Lichtflut erfasst, ihre dunklen Mächte verpufften und ihre
Gestalten lösten sich auf, als ob sie nie existiert hätten. Der
Tempel erzitterte, aber die zerstörerische Kraft ließ nach.
Stattdessen erfüllte eine heilige Ruhe den Raum, als die reinen
Kräfte von Zaroons Sonnen die Dunkelheit vertrieben hatten.

Yarum und Aerafina standen nebeneinander, schwer atmend, das
grelle Licht hatte sich zu einem milden, leuchtenden Glanz
heruntergedimmt. Der Seelenstein lag ruhig auf dem Altar, seine
Kraft nun in ruhigeren Bahnen, und Galdrungs Klinge spannte sich
wieder in Yarums Hand.

„Wir haben es geschafft“, sagte Aerafina leise und legte eine
Hand auf Yarums Schulter.

Er nickte und sah tief in den strahlenden Stein, der ihnen
vorerst Frieden gebracht hatte. Doch es war auch ein Zeichen: Eine
Kraft wie diese musste gut bewahrt werden, fernab von den gierigen
Augen jener, die sie missbrauchen könnten.

Ihre Reise war noch nicht zu Ende. Es gab noch viel zu tun, um
sicherzustellen, dass die Macht des Seelensteins richtig genutzt
wurde, um Zaroon zu schützen und gedeihen zu lassen. Mit einem
erneuten Nicken machten sich Yarum und Aerafina langsam auf den Weg
zurück durch die Hallen des Tempels, bereit für die kommenden
Abenteuer und Herausforderungen, die Zaroon noch für sie
bereithalten würde.

Kapitel 5

Die kühlen, steinernen Gänge des Tempels widerhallten mit den
stetigen Schritten von Yarum und Aerafina. Draußen waren die beiden
Sonnen dabei, langsam hinter dem Horizont zu versinken, wodurch der
Himmel in eine blutrote und goldgelbe Palette getaucht wurde. Das
Lichtspiel durch die Risse und Lücken in den Tempelwänden
verstärkte die Atmosphäre der Ehrfurcht und die Bedeutung ihres
Sieges.

„Und was jetzt?“, fragte Yarum schließlich, als sie den Ausgang
des Tempels erreichten und das weite, wilde Land von Zaroon vor
ihnen ausgebreitet lag. „Der Seelenstein ist sicher für den Moment,
aber was ist unsere nächste Rolle in dieser Geschichte?“

Aerafina hielt inne, blickte zurück auf die Ruinen, die nun
hinter ihnen lagen, und dann zu Yarum. „Es gibt eine weise Frau im
Norden, eine der letzten Überlebenden der ursprünglichen
Sternenfahrer. Sie lebt in der Stadt Tarapolis, einer Oase des
Wissens und der Weisheit. Sie ist die Hüterin der alten Schriften
und der verlorenen Geheimnisse. Wenn jemand weiß, was als Nächstes
zu tun ist, dann sie.“

Yarum nickte in stiller Zustimmung. „Dann ist das unser nächstes
Ziel.“

Aerafina seufzte erleichtert und ein Lächeln breitet sich auf
ihrem Gesicht aus. „Gemeinsam werden wir es schaffen.“

Ihre Reise führte sie durch wilde Landschaften und exotische
Territorien. Sie durchquerten dichte Wälder, deren gigantische
Bäume den Himmel verdeckten, und Wälder, in denen die magischen
Geschöpfe beobachteten, dann die weiten Ebenen, in denen mystische
Wüstenwanderer ihnen mit neugieriger Ehrerbietung begegneten. Jeder
Tag brachte neue Herausforderungen und Entdeckungen, neue Orte und
neue Begegnungen. Geisterstädte und lebendige Orte versprachen
Geschichten und Geheimnisse.

In der großen Hafenstadt Corsium legten sie eine Rast ein, wo
bunte Marktstände exotische Gewürze und Waren anboten und
fremdländische Musik durch die Gassen hallte. Hier, zwischen
Abenteurern, Seefahrern und Kurtisanen, erfuhren sie Neuigkeiten.
Einige sprachen ehrfurchtsvoll von einem Barbar, der ein riesiges
Ungeheuer getötet hatte, während andere von den mystischen
Tempeltänzerinnen und den geheimnisvollen Ruinen erzählten.

Aber die Zeit drängte, und sie setzten ihre Reise fort. Eines
Abends, als die beiden am Lagerfeuer saßen und den klaren
Sternenhimmel Zaroons betrachteten, begann Aerafina zu
erzählen.

„Weißt du, Yarum“, sagte sie, das Feuer reflektierte in ihren
Augen, „Es gibt eine Legende über die ursprünglichen Sternenfahrer
und die Magie, die sie mit sich brachten. Sie glaubten, dass die
Magie ein lebendiger Fluss ist, eine Verbindung zwischen den Welten
und Seelen. Der Seelenstein ist Teil dieses großen Ganzen. Wenn wir
ihn schützen und seine Kräfte richtig nutzen, könnten wir das
Gleichgewicht auf Zaroon wiederherstellen und sogar die Gesetze der
Natur positiv beeinflussen.“

Yarum lauschte aufmerksam und konnte nicht umhin, ihre
Leidenschaft zu bewundern. „Was treibt dich an, Aerafina? Du hast
eine außergewöhnliche Leidenschaft und Energie.“

„Es ist die Hoffnung, Yarum“, antwortete sie leise. „Die
Hoffnung, dass Zaroon nicht nur eine Welt des Konflikts und der
Kämpfe bleibt, sondern dass wir zu etwas Größerem beitragen können.
Diese Welt hat das Potenzial für Schönheit und Harmonie, und wir
können ein Teil davon sein.“

Die nächsten Tage führten sie durch raues Terrain und über weite
Flächen, bis sie schließlich die Oase Tarapolis erreichten. Hoch
über der Stadt thronte ein mächtiger Turm, der in den Himmel ragte
und von dem aus man die zwei Sonnen beobachten konnte.

In der Oase wurden sie von freundlichen Bewachern empfangen und
zu der weisen Frau namens Alandhora geführt. Sie war eine ältere,
aber beeindruckende Frau mit silberglänzendem Haar und weisenden
Augen, die mehr Lebzeiten wiedergaben, als ein menschliches Leben
in sich tragen konnte. 

„Yarum aus dem Süden und Aerafina aus dem Westen“, begrüßte sie
sie mit einer Stimme, die sowohl unendlich alt wie auch ewig jung
klang. „Der Seelenstein hat euch zu mir geführt. Es gibt viel zu
erzählen, und die Zeit drängt, aber zuerst müsst ihr euch ausruhen
und stärken.“

Yarum und Aerafina wussten, dass sie an einem weiteren
Wendepunkt ihrer Reise angekommen waren. Die Weisen in Tarapolis
würden ihnen vielleicht die Antworten geben, die sie benötigten, um
die Macht des Seelensteins richtig zu nutzen. Und so begannen sie,
in der sicheren Oase darauf zu warten, dass das nächste Kapitel
ihres Abenteuers enthüllt wurde. Eine Reise, die tief in die
Geheimnisse der Magie und des Universums eintauchen würde, immer
geführt vom unermüdlichen Licht der Hoffnung und des Mutes.

Kapitel 6

Die sonnengetränkten Straßen von Tarapolis waren erfüllt von
einer friedlichen Betriebsamkeit. Menschen in farbenfrohen
Gewändern eilten ihren Geschäften nach, während hoch oben im Turm
Alandhora, die weise Frau, auf die Ankunft von Yarum und Aerafina
wartete. Die beiden Reisenden wurden durch enge Steinflure und
kunstvoll verzierte Hallen geführt, deren Wände Geschichten von
vergangenen Abenteuern und uralten Zivilisationen erzählten.

Alandhora empfing sie in einem Raum, dessen Wände von unzähligen Regalen voller geheimnisvoller Bücher und Schriftrollen gesäumt waren.
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